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Auch deine Stadt braucht so
einen Fahrrad-Bürgermeister!
14. Juni 2018

Denn der regelt, dass du mit dem Fahrrad besser ans Ziel kommst als

mit dem Auto – und hat mich auf eine wilde Tour mitgenommen.

Ein bisschen fühle ich mich wie eine Robbe in einem Haifischbecken. Die

Gefahr lauert hinter und vor mir, manchmal auch unter mir. Ich will ihr

ausweichen, aber sie ist überall.

Mit knallrotem Kopf steuere ich auf das rettende Ufer zu und als ich mich

endlich in Sicherheit wiege, passiert es doch: Ich rutsche ab und stürze.

»Sorry, die Bürgersteige in Beirut sind nicht für Fahrräder und schon gar

nicht für Rollstuhlfahrer #1 gemacht«, ruft Philippe Dagher mir zu,

während ich mich und mein Fahrrad wieder aufrappele. Er kennt die

Fallen, die die libanesische Hauptstadt für Radler stellt: rasende

Autofahrer, zu breite Straßenrinnen und eben rutschige

Bürgersteig-Aufgänge. Er muss sie kennen, als erster

Fahrrad-Bürgermeister von Beirut.

Natürlich ist das kein offizielles Amt, sondern eher ein Versuch, 

fahrradfeindliche Städte zu Radlerparadiesen umzugestalten, #2 um den 

Klimaschutz voranzutreiben. #3 Das Amt ist Teil eines größeren 

Programms, das eine niederländische Organisation ins Leben gerufen hat.
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Philippe Dagher, der seit 18 Jahren durch Beirut radelt, war der perfekte

Kandidat dafür. Er ist ein gut vernetzter Geschäftsmann mit Kontakten

nach ganz »oben« und seine Begeisterung für das Fahrradfahren steckt

an. Um zu erfahren, wie Beirut und andere Städte die Fahrradwende

einleiten können, habe ich mich getraut, eine Kamikaze-Radtour durch

die libanesische Hauptstadt zu machen.

Auf Kamikaze-Fahrradtour

Mit seinem schicken grauen City-Bike gleitet er durch den

Straßenverkehr. Ich strampele ihm auf einem Kindermountainbike etwas

unbeholfen hinterher. An Kreuzungen fährt er langsamer, um abbiegende

Autos zu stoppen, bis wir an ihnen vorbeigefahren sind. »Tawwel

belak!«, ruft er dann den hupenden Fahrern zu, was so viel heißt wie:

»Entspanne dich!« Kommunikation mit anderen Verkehrsteilnehmern

ist absolut notwendig. Denn nur wer auf sich als Fahrradfahrer

aufmerksam macht, hat eine gute Chance, unbeschadet ans Ziel zu

kommen. Ansonsten gilt das Recht des Stärkeren.

»Autofahrer denken, dass du als Radler nichts bei ihnen auf der Straße verloren

hast.« – Philippe Dagher

Wenn Philippe Dagher gerade nicht Freunden, Arbeitskollegen,

neugierigen Journalistinnen und manchmal sogar Botschaftern zeigt, wie

Fahrradfahren in Beirut funktioniert, telefoniert er. Er hat Fragen, und er

will Antworten. Am anderen Ende der Leitung ist zum Beispiel das Büro

des Premierministers. Dorthin hat Dagher eine Liste mit Maßnahmen

geschickt, die die Hälfte der Pendler in Beirut bis zum Jahr 2030 vom Auto

aufs Fahrrad hieven sollen.

Schwer vorstellbar, dass sich die libanesischen Autoliebhaber darauf

einlassen. Auf jeden Einwohner in Beirut kommen 1,2 Autos. #4

Zum Vergleich: In Berlin sind es nur 0,3 Karren pro Kopf. #5 Ein 

Fahrrad-Bürgermeister wie Philippe Dagher muss da schon schwere
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Geschütze auffahren. Dafür bekommt er Unterstützung aus Amsterdam,

Mexiko-Stadt – und bald auch aus dem (dann doch eher beschaulichen)

Witten in Nordrhein-Westfalen.

Wer wählt die Fahrrad-Bürgermeister?

Die Organisation BYCS #6 in Amsterdam hat das globale

Fahrrad-Bürgermeister-Programm im Jahr 2016 ins Leben gerufen.

Seitdem gibt es mindestens einen Bürgermeister auf jedem Kontinent. Sie

alle verfolgen dasselbe Ziel: 50 by 30 – jeder zweite Trip in ihren Städten

soll im Jahr 2030 mit dem Fahrrad unternommen werden, damit das Auto

in der Garage bleiben kann.

Maud de Vries, eine der Gründerinnen von BYCS, erklärt im

Skype-Interview, worauf es ankommt:

»Unsere Vision ist es, Millionen Menschen davon zu überzeugen, aufs Fahrrad

zu steigen. Dazu müssen wir ein Netzwerk von Fahrrad-Bürgermeistern

schaffen, die sich austauschen, aber auch individuelle Lösungen für ihre Stadt

finden.« – Maud de Vries, BYCS

Denn eines wollen die Fahrradaktivisten aus Amsterdam auf gar keinen

Fall: den Fahrrad-Bürgermeistern in Brasilien, Indien und Südafrika

vorschreiben, wie sie das Ziel 50 by 30 nach niederländischem Vorbild

umzusetzen haben.

Das würde auch nicht funktionieren. Obwohl die fahrradfreundlichste

Stadt Kopenhagen und nicht Amsterdam heißt, #7 ist die niederländische

Fahrrad-Infrastruktur eine der besten der Welt. Das Fahrrad ist Kulturgut

und ein fester Bestandteil der niederländischen Geschichte. Die Ölkrise *1

nach dem Zweiten Weltkrieg und viele Verkehrstote förderten in den

1970er-Jahren eine aktive Fahrradpolitik. #8

Von dieser Verbundenheit mit dem Drahtesel sind arabische Länder wie 

der Libanon weit entfernt. Obwohl ein Urtyp des Fahrrads im heutigen
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Ägypten entstanden sein soll: *2 Auf dem Obelisken von Luxor ist die

Abbildung eines Mannes zu sehen, der auf einem mit 2 Rädern

verbundenen Balken sitzt. Rund 3.100 Jahre später wurde die erste

lenkbare Laufmaschine in Mannheim erfunden.

Mit einer Geschichtsstunde wird Philippe Dagher die Libanesen wohl

nicht vom Fahrrad überzeugen können, aber vielleicht mit dem

»Geschmack von Freiheit und Abenteuer«. *3

Der Fahrrad-Cowboy

Ein Video der libanesischen Organisation »The Chain Effect« propagiert

das Fahrradfahren in Beirut so: Keine Parkprobleme, kein Warten an

Ampeln, wenn der Vordermann bei Grün nicht aufs Gas tritt, und kein

Problem, in eine Einbahnstraße auch aus der entgegengesetzten Richtung

zu fahren.

An dieser Stelle befindet sich in der Originalansicht das eingebettete Video "".

Den Direktlink zum Video findest du am Ende dieser PDF-Datei unter

»Medien« (Nummer I).

Philippe Dagher kennt das Video. Die Mitglieder von »The Chain Effect«

schlugen ihn im Jahr 2017 als Fahrrad-Bürgermeister vor. Als ich ihm

erzähle, dass es in Deutschland oft auch für Fahrräder verboten ist,

entgegengesetzt in eine Einbahnstraße zu fahren, muss er lachen:

»Ich denke Schritt für Schritt. Erst einmal müssen wir viele Menschen für das

Fahrrad begeistern, ohne eine Infrastruktur zu haben. Wir erzählen ihnen, dass

das Fahrrad sie befreit. Sie können auf Gehwege ausweichen und kommen so

schneller ans Ziel.« – Philippe Dagher

Früher gehörten zum Image des Abenteurers eine Packung Zigaretten und 

der Staub, den er und sein Pferd im vollen Galopp aufwirbeln. Der 

rauchende Cowboy aus der Werbung verkörperte das Leben gegen den 

Strom, die glimmende Freiheit zwischen den Lippen. Ähnlich offensiv
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bewirbt Philippe Dagher das Fahrradfahren.

Freiheit – das sind für ihn das Surren der Nabenschaltung, das Radeln auf

allen Wegen und der Fahrradhelm. Den Helm trägt Philippe Dagher

allerdings nicht immer, wie er mir später gesteht.

»Wenn wir die Anzahl von Fahrradfahrern steigern können, müssen

Verkehrsregeln für sie eingeführt werden.« – Philippe Dagher

In Beirut, wo Autos die Hauptstraßen der Stadt verstopfen und es keine

öffentlichen Verkehrsmittel mit Ausnahme von Sammeltaxen gibt,

schlängeln sich die noch wenigen Fahrradfahrer durch den Stau. Auch

Philippe Daghers 3 Kinder fahren Fahrrad, aber im Sicherheitsmodus. Er

hat ihnen beigebracht, von Bürgersteig zu Bürgersteig zu pendeln. Auf der

Straße müssen sie absteigen. Das soll nicht immer so bleiben müssen.

Wir biegen in die vielbefahrene Damaskusstraße ein – früher war das eine

wichtige Karawanenstraße, die Beirut mit der syrischen Hauptstadt

verband. Bei Grabungen auf dem Weg finden sich immer wieder

Sarkophage aus längst vergangener Zeit. Museen, Kulturinstitute,

Universitäten, Sicherheitsdienste und Armeebarrikaden reihen sich

aneinander. Auf der Mitte der Straße steht ein funktionsfähiger Panzer,

ein Soldat lehnt gelangweilt in der Luke des Ungetüms.

Und so sah unsere wilde Tour durch Beirut aus meiner Perspektive aus:

An dieser Stelle befindet sich in der Originalansicht das eingebettete Video "".

Den Direktlink zum Video findest du am Ende dieser PDF-Datei unter

»Medien« (Nummer II).

Diese Straße will Philippe Dagher, so steht es in seinem Plan, in einen

Fahrradweg und eine Bahn für Autos teilen. Außerdem schlägt er eine Art

Maut für Autofahrer vor, die nach Beirut fahren, und er will Tausende

Fahrräder an Bauarbeiter und andere Pendler verteilen. »Wir müssen das

Fahrrad in diese Stadt zwingen, um Luftverschmutzung und den Verkehr

zu reduzieren. Die kosten Libanon jährlich 15% des BIPs«, sagt er. #9
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Dann spricht er über Wohnungen. Deren Größe sei auch ein Problem für

Fahrradfahrer. In Beirut gelten Wohnungen mit 100 Quadratmetern als

klein. Kolossale Neubauten schränken den Platz für Gehwege ein. Wo

sollen die Fahrräder noch Platz finden?

Fahrrad vs. Auto

Eine Frage, die sich auch Maud de Vries in Amsterdam immer wieder

stellt: »Selbst in Amsterdam haben wir immer noch mit

Herausforderungen zu kämpfen. Wo so viele Menschen Fahrrad fahren,

wird der Platz auf den Radwegen eng. Deshalb dürfen wir nicht aufhören,

neue Lösungen zu entwickeln.«

Das Fahrrad-Bürgermeister-Programm soll auch in Europa ausgebaut

werden. Jeder kann in seiner Stadt einen Fahrrad-Bürgermeister

benennen und sollte das auch, findet de Vries, um den globalen Wandel

mitzugestalten und das Fahrrad als Kulturgut zu verankern. »In

Deutschland gibt immer noch die Autoindustrie den Ton an. Dort können

sich die Menschen dafür einsetzen, das Fahrrad als grüne Alternative im

Verkehr zu priorisieren.«

Aber wie schiebt man nun sturen Autofahrern ein Rad unter? »Das

Elektrorad könnte dem Status des Autos gefährlich werden«, sagt Maud

de Vries. In den Niederlanden sollen damit längere Strecken zwischen

Städten und Dörfern gefahren werden. Und auch Philippe Dagher in

Beirut sieht in der elektrischen Alternative großes Potenzial. Das

feuchtwarme Klima und die Hügel der Stadt kosten Radfahrer viel Kraft.

Doch eine Handvoll Geschäftsfrauen und -männer machen bereits vor,

dass schweißfreies Pendeln mit dem E-Bike möglich ist.

Für die Zukunft wünscht sich Maud de Vries, dass jeder Mensch auf der

Welt nach dem freien Internet auch Zugang zu einem Fahrrad hat. Dazu

müssen Bike-Sharing-Angebote #10 weiter ausgebaut werden. Die ersten

Stationen gibt es in Beirut bereits.
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Und auch in einem anderen Punkt zeigt sich die Integration des Fahrrads

ins Stadtbild der libanesischen Hauptstadt: Fahrradpolizisten sind seit ein

paar Jahren im Einsatz. Einer der großen Vorteile, die Beirut im Bezug

aufs Rad heute noch hat, könnte sich mit mehr Fahrrädern in der Stadt in

Zukunft aber ändern, bedauert Philippe Dagher: »Hier gibt es noch keine

organisierte Fahrrad-Mafia. Fahrräder werden hier sehr selten gestohlen

und meist findet man sie wieder. Ich schließe mein Rad vor der Tür nie

ab.«

Die Fahrrad- und Motorradpolizisten in Beirut
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Zusätzliche Informationen

*1 Die arabischen Mitglieder der OPEC (Abkürzung für die Organisation der

erdölexportierenden Länder) setzten im Jahr 1973 die Importländer durch

eine absichtliche Verknappung und Ölpreiserhöhung unter Druck. Damit

wollten sie die Aufmerksamkeit auf ihre Positionen im ungelösten

Nahost-Konflikt lenken und die niederländische Regierung von ihrer

pro-israelischen Haltung abbringen. Algerien initiierte das Ölembargo,

dem sich viele andere Öllieferanten anschlossen, um Rotterdam – das

Zentrum für die Lagerung und Durchfuhr von Rohöl in Europa – zu

schwächen. Die niederländische Regierung versuchte, der Verknappung mit

autofreien Sonntagen, Geschwindigkeitsbegrenzungen und einem

Distributionsgesetz, das die Vergabe von Bezugsscheinen für Benzin

umfasste, entgegenzuwirken.

*2 Diese Informationen basieren auf dem Buch »Die Geschichte des

Radsports« von Wolfgang Gronen und Walter Lemke. Darin schreiben sie

auch, dass im Jahr 640 ein Mann mit dem Namen Rabi ibn Zijad den

Vorläufer der Laufmaschine erfunden hat und daher »Maschinenreiter«

genannt wurde, weil er sich damit fortbewegen konnte, als würde er auf

einem Kamel sitzen. Leider sind keine weiteren Angaben zu seiner Person

und der Erfindung angegeben.

*3 Der Slogan stammt aus einer Werbekampagne für Marlboro-Zigaretten.
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Quellen und weiterführende
Links

#1



Auch in Deutschland werden behinderte Menschen immer noch durch

fehlende Infrastruktur diskriminiert. Lies hier Maren Urners Interview mit

dem bekannten Aktivisten Raúl Krauthausen

https://perspective-daily.de/article/294

#2



Felix Austen hat dir einen Fahrplan zusammengestellt, wie auch in deiner

Stadt paradiesische Zustände herrschen könnten

https://perspective-daily.de/article/277

#3



Grüne Alternativen hat Beirut bitter nötig – in diesem Artikel erkläre ich,

wie der Libanon in einer Müllkrise versinkt

https://perspective-daily.de/article/515

#4



Ungefähr 600.000 Autos fahren täglich nach Beirut, neben denen, die

bereits in der Stadt sind. Gerade einmal 1,8 Millionen Einwohner hat die

kleine Hauptstadt (englisch, 2016)

https://thearabweekly.com/traffic-congestion-adds-lebanons-many-wo

es

#5



Die Berliner Zeitung hat die Zulassung von Autos in Berlin recherchiert

(2015)

https://www.berliner-zeitung.de/wirtschaft/berliner-leben-in-zahlen-1-1

65-215-autos-sind-in-berlin-zugelassen---viel-oder-wenig--22361400

#6

-

Website von BYCS (englisch)

https://bycs.org/bicycle-mayors

https://perspective-daily.de/article/294
https://perspective-daily.de/article/277
https://perspective-daily.de/article/515
https://thearabweekly.com/traffic-congestion-adds-lebanons-many-woes
https://thearabweekly.com/traffic-congestion-adds-lebanons-many-woes
https://www.berliner-zeitung.de/wirtschaft/berliner-leben-in-zahlen-1-165-215-autos-sind-in-berlin-zugelassen---viel-oder-wenig--22361400
https://www.berliner-zeitung.de/wirtschaft/berliner-leben-in-zahlen-1-165-215-autos-sind-in-berlin-zugelassen---viel-oder-wenig--22361400
https://bycs.org/bicycle-mayors
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#7



Höre dir hier einen Beitrag über die fahrradfreundlichste Stadt der Welt an

(2018)

https://www.ndr.de/903/Kopenhagen-Fahrradfreundlichste-Stadt-welt

weit,audio407288.html

#8

-

Was kann Deutschland von den Niederlanden in Sachen Fahrradpolitik

lernen? (2017)

http://www.sueddeutsche.de/politik/velo-city-konferenz-was-deutschl

and-vom-fahrradparadies-niederlande-lernen-kann-1.3559793

#9



Was das BIP ist und warum es ausgedient hat, erklärt dir Han Langeslag

hier

https://perspective-daily.de/article/127

#10



David Fleschen fragt: Wann und wie kommt die Mobilitäts-Flatrate?

https://perspective-daily.de/article/203

https://www.ndr.de/903/Kopenhagen-Fahrradfreundlichste-Stadt-weltweit,audio407288.html
https://www.ndr.de/903/Kopenhagen-Fahrradfreundlichste-Stadt-weltweit,audio407288.html
http://www.sueddeutsche.de/politik/velo-city-konferenz-was-deutschland-vom-fahrradparadies-niederlande-lernen-kann-1.3559793
http://www.sueddeutsche.de/politik/velo-city-konferenz-was-deutschland-vom-fahrradparadies-niederlande-lernen-kann-1.3559793
https://perspective-daily.de/article/127
https://perspective-daily.de/article/203
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